
Vorbereitung:

Zwischen Ende Januar und Mitte Februar sollten alle erforderlichen Unterlagen 
(Motivationsschreiben, Lebenslauf, Immatrikulationsbescheinigung, internationale Geburtsurkunde,
Auslandsversicherung) an die Université des Antilles geschickt werden. Orientiert euch dazu 
einfach an der Bestätigungsmail, die ihr von einem Zuständigen aus Guadeloupe erhaltet – hier 
nicht wundern, der Hauptsitz der zwei Standorte der Université des Antilles befndet sich auf der 
nördlicheren Insel Guadeloupe, deshalb geht die E-Mail dann dort hin.
Danach erhaltet ihr die Bestätigung und eine Immatrikulationsbescheinigung, am besten druckt ihr 
einfach alles direkt aus, was euch geschickt wird und nehmt es dann auch mit.
Im Großen und Ganzen ist es sehr einfach, Fristen etc. nicht zu verpassen bzw. keine der Unterlagen
zu vergessen, wenn man sich, sobald man den Zugang zu seinem 'mobility-online-account' erhält, 
einfach dort orientiert und alles Schritt für Schritt abarbeitet.

Formalitäten im Gastland:

Martinique gehört als ein Übersee-Departement zu Frankreich und damit auch zur EU, es wird also 
auch alles in Euro gezahlt.
Frankreich liegt bei Erasmus in Rang 1, also quasi dem der höchsten Fördergelder.
Ich habe alles mit Kreditkarte bezahlt, bzw. öfter Geld abgehoben, um die Kosten möglichst gering 
zu halten. Es gibt allerdings auch die Möglichkeit, sich ein Konto einzurichten.
Ich selbst habe das nicht getan, mich aber einmal in einem 'crédit mutuel' erkundigt, wo es direkt 
viele nahgelegene Terminvorschläge gab und das ganze meine ich am Ende ca. 20 Euro gekostet 
hätte. Natürlich muss man aber dazu ein bisschen Papierkram hinter sich bringen und ich denke ich 
war einfach zu faul. Die Meisten, die ein Konto eröffnet haben, haben es wegen dem Wohngeld 
gemacht. Der Betrag variiert laut Aussagen derer, die mir davon erzählt haben und man muss doch 
länger darauf warten. Es lohnt sich aber denke ich schon, sich da vielleicht nochmal mehr zu 
erkundigen als ich.

Allgemeine Informationen zur Partnerhochschule:

Die Uni liegt in Schœlcher, das als eine der teuersten aber auch belebtesten Städte auf Martinique 
bekannt ist. Die Uni befindet sich auf einem kleinen Berg. Sie besteht aus mehreren Gebäuden für 
die einzelnen Fakultäten, die zum größten Teil aus klimatisierten Räumen bestehen, deshalb also auf
jeden Fall auch lange Klamotten einpacken.
Außerdem gibt es in der Mitte des Campus ein 'Rondell', daneben eine Mensa, eine Cafeteria und 
dahinter die Uni-Bibliothek, in der es auch immer sehr kalt ist und man es auf Dauer nicht ohne 
Socken und Pullover aushält, obwohl es draußen 30 grad sind.
Die Mensa bzw. das Restaurant bietet mittags und abends ein warmes Essen an, das für 3,25 
preiswert und auch ganz lecker ist.
Die Ansprechpartnerin ist Régine Rouvel, die den Erasmus Studenten sehr hilfsbereit zur Verfügung
steht, entweder in ihrem Büro im International Office oder auch per Mail.
Sie organisiert viele Veranstaltungen wie Begrüßungs- und Verabschiedungsversammlungen sowie 
auch eine O-Woche mit Unterstützung des 'office du tourisme' zu Beginn, mit einem Programm von
Rallyes, Stadtführungen und Besichtigungen der (kulturell und historisch) wichtigsten Orte in 
Umgebung der Uni. 
Das Highlight sind meine Meinung nach die Angebote vom SUAPPS, das ein vielfältiges 
Sportptogramm sowie Wochenendprogramm für alle Erasmus Studenten umsonst anbietet.
Für die Wochenendausflüge sollte man sich sehr früh eintragen, da sie fast immer direkt ausgebucht
sind, aber sich super lohnen!! (Delphin- und Wal-Watching/ Küstenwanderungen/ 
Schnorchelausflüge etc.)



Unterkunft:

Untergekommen bin ich in einem Airbnb, dass sich ca. 10 Minuten Autofahrt von der Uni befand. 
Zum Studentenwohnheim kann ich also nicht viel sagen, außer, dass ich vorher schon gehört hatte, 
dass es nicht super empfehlenswert sei, dort unterzukommen (Probleme mit der Rückgabe der 
Kaution etc.). Es ist aber trotzdem hilfreich für euch, die gerne dort wohnen wollen oder es 
immerhin als Back-Up in Betracht ziehen wollen, dass die Erasmus-Koordinatorin jedem, der sich 
als Erasmus-StudentIn immatrikuliert bis zur Ankunft ein Zimmer reserviert hat, die Möglichkeit 
besteht also quasi bis ihr das Angebot bei ihr offiziell ausschlagt.
Zum Wohnheim, der CROUS Résidence kann ich ansonsten nur sagen, dass es vielleicht wirklich 
nicht das Angenehmste ist, aus ein paar weiteren Gründen: Es ist z.B kein Besuch erlaubt nach 
21:00, man muss sich danach also, wenn man Gesellschaft sucht in sogenannten 
Gemeinschaftsräumen aufhalten (dann natürlich nur noch mit anderen Wohnheimbewohnern, die 
sehr sperrlich eingerichtet und einfach nicht schön sind und alles ist sehr kontrolliert, man sparrt 
sich allerdings den Weg zur Uni und zum Sport etc. ist es dann halt auch nur 2min zu Fuß.

Kurswahl:

Als geplanter Beginn der Veranstaltung war der 10. September angegeben, was sich aber am Ende 
alles bis ca. Anfang Oktober herausgezögert hat, einerseits weil - nicht nur die Uni, auch andere 
Gebäude wie Schulen etc. - geschlossen waren aufgrund von Unwetterwarnungen (Zyklone), 
andererseits, weil die Kurse nicht rechtzeitig angekündigt waren und man dadurch ziemliche 
Probleme dabei hatte, seinen Stundenplan zu erstellen.
Wir konnten uns mehrmals zusammen mit den Koordinatoren des International Offices treffen, um 
Hilfe bei der Erstellung der Stundenläne zu bekommen, leider war aber immer von irgendeinem 
Studiengang noch kein fixes Kursangebot und keine Zeiten verfügbar, sodass mir am Ende übers 
Internet dieser Link geholfen hat: http://edt.univ-antilles.fr/hp/invite?login=true, vielleicht 
funktioniert er die nächsten semester ja auch noch, ich habe ihn aber auch entdeckt, als ich einfach 
université des antilles emploi du temps gegooglet hatte.
Die Prüfungen bestehen normalerweise aus sogenannten 'contrôle continu', meist zwei, also einem 
CC1 am Anfang bzw. irgendwann innerhalb der Vorlesungen und dem CC2, eher gegen Ende und 
allumfassender. Die Anforderungen variieren dabei total und werden von jedem Prüfer anders 
festgelegt, ich hatte als CC's beispielsweise Referate zu halten, fiches de lecture oder Hausarbeiten 
anzufertigen oder habe schriftliche Klausuren geschrieben.
Im Gegensatz dazu werden auch Kurse mit einem CT (contrôle terminal) geprüft, also einfach einer 
allumfassenden Klausur nach Ende der Kurse, darauf ist einfach zu achten, falls man beispielsweise
schon vor Weihnachten wieder nach Hause fliegen möchte (wenn die CC's normalerweise schon 
gelaufen sind, wobei CT's erst im Januar geschrieben werden).
Man kann als Erasmus StudentIn an allen Fakultäten der Université des Antilles Campus Schœlcher
Kurse belegen, soviel man will, also perfekt, um mal den Horizont zu erweitern oder um in etwas 
Neues einzutauchen, als wäre es dein Studium, obwohl es mit deinem eigenen nichts zu tun hat.

Sonstiges: (Transport, Internet, Lieblingsorte)

die wichtigsten Infos kurz im Überblick:
Auto nötig – billigste: carfully (leihen von Privatleuten)/ bei mehr Wert auf Versicherung etc: 
check24/ rentîles
Lebensmittel doppelt so teuer wie in Deutschland - billigster Supermarkt: Leader Price
ebay equivalent: die Facebook-Gruppe 'Jah Familia' 
https://www.facebook.com/groups/211372545541823/ 



Es gibt eine sehr schlechte bzw. kaum vorhandene Ausstattung an öffentlichen Verkehrsmitteln auf 
Martinique.
Es gibt Busse, allerdings fuhren sie während 80% der Zeit, die ich auf der Insel war nicht, aufgrund 
von Streiks. Wenn man sich allerdings sicher ist, dass sie an dem Tag fahren, fahren sie zwischen 
ca. 6/7 Uhr morgens und 18 Uhr abends. Sie kosten 2,50€ pro Fahrt, wenn man die Karte im Bus 
kauft (Geheimtipp: im Kiosk bzw. an Fahrkartenhäuschen kosten sie nur 1,50€).
Ansonsten gibt es noch sogenannte Sammeltaxis für Orte, zu denen keine Busse fahren, bzw. 
einfach über weitere Strecken und Autobahnen. Sie kosten im Normalfall 5-10€ Pauschalpreis und 
bieten Platz für ca. 7-8 Personen, sonst wird auch mal gequetscht.
Normale Taxis kann man vergessen, wurde mir gesagt. Ich musste nie eins benutzen, aber es ist 
wohl unglaublich teuer.
Als abschließende Empfehlung also einfach: Mietet euch ein Auto, teilt möglichst die Kosten mit 
anderen Erasmus Studenten, die euch sympatisch sind und mit denen ihr gerne Ausflüge machen 
wollt und erkundet damit die Insel. Wir haben Unseres bei der Internetseite Rentîles.fr gebucht, 
welche allgemein als Vermittler agiert und einen dann an eine Autovermietung auf Martinique 
weiterleitet. Und damit ihr nicht den gleichen Fehler macht wie ich, ist es ratsam (falls ihr wie ich 
im Wintersemester dort seid), von den Tarifen im Herbst zu profitieren, um euch ein Auto für die 
ganze Zeit eures Aufenthaltes zu mieten, da die Preise im September noch halb so teuer sind, wie 
sie dann in der Touristenzeit gegen Dezember bis Januar irgendwann werden.

Das Internet in der Uni ist nicht sonderlich gut.
In der Résidence soll es fast gar nicht funktioniert haben, weshalb Einige für einen Router 
zusammengeschmissen haben.
Ansonsten gibt es wie an allen europäischen Universitäten auch eduroam, was allerdings nicht 
immer gut funktioniert. Zusätzlich gibt es ein unieigenes Wifi – das Konto erstellt man sich dazu im
International Office.
Auf meinem Smartphone funktionierte beides nur selten, auf dem Laptop sollte das Uni-Wlan aber 
dann doch meistens funktionieren.
Ansonsten funktioniert euer Handyvertrag sowohl für Internetnutzung als auch Anrufe und SMS, 
den ihr hier in Deutschland benutzt, im Normalfall auch dort.
Ich habe einfach weiter mein ALDI Prepaid benutzt und das hat gut geklappt.

Alles auf dieser Insel ist wunderschön. Selbst der Ausblick vom Leaderprice hat mich jedes Mal 
aufs Neue geflasht.
Aber trotzdem hier ein paar Anregungen für die ersten Ausflüge, die ihr in Google Maps eingeben 
könnt oder Einheimische fragen könnt: 
Anse Michel – mein Lieblingsstrand, gefühlt eine Mischung aus karibischem  Meer und Atlantik, 
immer eine Überraschung, mal total ruhig, mal super windig, weißer Sand, viele Palmen und 
Bäume, die für Schatten sorgen, auch Tische vorhanden – Tipp: beim Cap Chevalier parken und 
durch den kleinen Waldweg laufen, auf dem Weg seht ihr einen gigantischen magischen Baum
l'  œ  il bleu – an der Spitze des Cap Ferré befindet sich ein kleines Becken umrandet von Felsen, über 
die hohe schaumige Wellen das Becken füllen, super schön anzugucken, am besten nicht 
schwimmen, wenn nur mit Schuhen denn super viele Seeigel und sehr gefährlich wegen der starken 
Wellen in Kombination mit Felsen
Presqu'île de la caravelle – die Halbinsel berühmt für die Surferspots wie 'tartane' ist auch super 
schön für eine Wanderung, wird auch jedes Semester von SUAPPS angeboten, ca. 4 h einmal um 
die Halbinsel, super schöne Ausblicke
balata – der Garten an sich auch sehr hübsch, etwas teuer, muss man nicht unbedingt gesehen 
haben, aber in dieser Empfehlung noch, da der Weg einfach wunderschön ist, beliebte 
Joggingstrecke mit Ausblick auf den Regenwald und ca. 200m nach dem Jardin ein superschöner 
Wanderweg durch den Regenwald (ca.2 ½ h)
le robert – mit Kanus/ Boot zu den umliegenden kleinen Inseln fahren



Ich kann jedem nur ans Herz legen: macht euch wegen den ungewohnt unorganisierten Dingen 
nicht verrückt! Denkt einfach dran, dass ihr schneller, als ihr gucken könnt, wieder an eurer perfekt 
geregelten deutschen Uni seid und versucht, für die Zeit auf der Insel optimistisch und positiv zu 
sein, die Sonne hilft ja auch dabei! Dass der Stundenplan einfach nicht fertig wird, dass die Bib 
manchmal einfach zum Teil geschlossen wird, obwohl man dieses eine Buch gerade so dringend für
die Hausarbeit braucht - klar ist das im ersten Moment stressig für uns an Ordnung und höchste 
Effizienz gewöhnten Austauschstudenten, aber lasst euch von den Dingen nicht eure Zeit dort 
vermiesen. Wenn ich jetzt darauf zurückschaue, ist das alles so egal und man lernt so viel jeden Tag,
sodass ich mich gerade anstrengen musste, mich an diese kleinen Krisen überhaupt erinnern zu 
können, weil das Positive an der ganzen Sache einfach so sehr überwiegt. 
Mein Französisch hat sich unglaublich verbessert, dazu konnte ich noch die zweite Sprache auf 
Martinique, das Kréyol matinikai, etwas lernen und sogar mein Spanisch verbessern.
Ich kann es nur jedem empfehlen: Spart euch ein bisschen Geld an, packt schön viel Sonnencreme 
und Mückenspray in den Koffer und ab nach Martinique, ihr werdet es nicht bereuen!

Ausblick vom LeaderPrice

Le tombolo de Sainte-Anne a Sainte-Marie: kleine Insel, die zu Fuß zu erreichen ist, dazu einmal 
quer übers Wasser laufen (ca. 50cm), während die Wellen von beiden Seiten kommen und sich quasi
auf dem Weg treffen – must do! Eins der spaßigsten Dinge, die ich auf Martinique gemacht habe



Anse Michel


